
GEMEINDE   NATSCHBACH - LOIPERSBACH 
 

PROTOKOLL 
 
 

über die Sitzung des Gemeinderates am 27.06.2024 
im Gemeindeamt Natschbach-Loipersbach 

Beginn: 19:00 Uhr 
 Ende:  20:10 Uhr 

Die Einladung erfolgte am 20.06.2024 per E-Mail 
 
 
Anwesend waren: 

1.  Bürgermeister ........... Günther Stellwag  
2.  Vizebürgermeister ........... Ewald Blochberger 
3.  Geschäftsf. Gemeinderat ........... Mag. Markus Artner 
4.  Geschäftsf. Gemeinderat ........... Ing. Andreas Pinkl 
5.  Geschäftsf. Gemeinderat ........... Ing. Christian Rasner 
6.  Geschäftsf. Gemeinderat ...........          Rudolf Weiser 
7.  Geschäftsf. Gemeinderätin ……….   
8.  Gemeinderat ........... Othmar Braditsch 
9.  Gemeinderat ...........   

10.  Gemeinderat ........... DI Peter Buchleitner BSc 
11. Gemeinderätin ........... Janine Ringhofer 
12. Gemeinderat ........... Robert Brozek 
13. Gemeinderätin ........... Angelika Reichl BEd 
14. Gemeinderat ........... Ing. Stefan Breineder 
15. Gemeinderat ........... Thomas Mersol 
16. Gemeinderätin ........... Sabine Tolstiuk 
17. Gemeinderat ........... Robert Nagl 
18. Gemeinderat ........... Melanie Repka 
19. Gemeinderat ...........  
 
 
Außerdem anwesend: AL Bianca Komenda 
  5 Zuhörer 
 
Entschuldigt:   Mona Scherz 
  Hannes Glanz 
  Michael Stellwag MA 
 
 
   
     
 
Vorsitzender: Bürgermeister Günther Stellwag 
 
 
 
Die Sitzung war öffentlich.  
Die Sitzung war beschlussfähig.   
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Vor Eingang in die Tagesordnung legt BGM Günther Stellwag einen Dringlichkeitsantrag vor. 
Dieser Antrag behandelt ein Ansuchen einer Mitarbeiterin, welches im nicht-öffentlichen Teil 
der Sitzung behandelt werden soll. Die Dringlichkeit wurde einstimmig anerkannt und 
beschlossen den Antrag unter TOP 11 d zu behandeln. 

 
 

TAGESORDNUNG 
 
 

1. Protokoll der letzten Sitzung vom 14.03.2024 

2. Bericht Prüfungsausschuss 

3. Delegierungen - Verbände  

4. Weiterführung der Klima- und Energie-Modellregion Schwarzatal 

5. Schnupperticket – Verlängerung 

6. Pachtvertrag Agrargemeinschaft 

7. Subventionsansuchen Musikverein Natschbach-Loipersbach 

8. Gebührenbremse 

9. Berichte  

 

___________________________________________________________________________ 

1. Protokoll der letzten Sitzung vom 14.03.2024 
 
Das Protokoll der letzten Sitzung vom 14.03.2024 wird dem Gemeinderat zur 
Beschlussfassung vorgelegt. 
 
Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge das Protokoll der Sitzung vom 
14.03.2024 beschließen. 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
2. Bericht Prüfungsausschuss 
 
Der Bericht des Prüfungsausschusses, welcher am 24.06.2024 tagte, wird dem 
Gemeinderat vorgelegt. Der Obmann des Prüfungsausschusses bringt den Bericht dem 
Gemeinderat zur Kenntnis, welcher im Anschluss einstimmig angenommen wurde. 
 
 
3. Delegierungen – Verbände - Änderungen 
 
Mitglieder des Gemeinderates werden am Beginn der Gemeinderatsperiode als Vertreter 
bzw. Vertreterin der Gemeinde in Verbände entsandt.  
 
Bis dato war GR Othmar Braditsch Vertreter im Musikschulverband. Diese Aufgabe wird in 
Zukunft GRätin Janine Ringhofer übernehmen. GGR Ing. Andreas Pinkl verlässt den 
Wasserleitungsverband, an dessen Stelle tritt GR Othmar Braditsch.  
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Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge die Delegierungen von GRätin Janine 
Ringhofer in den Musikschulverband, die Delegierung von GR Othmar Braditsch in den 
Wasserleitungsverband und das Ausscheiden von GGR Ing. Andreas Pinkl aus dem 
Wasserleitungsverband beschließen. 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
 
4. Weiterführung der Klima- und Energiemodellregion Schwarzatal 
 
Die aktuelle „KEM Schwarzatal – Periode“ läuft mit Juni 2025 aus. Um das erfolgreiche 
Programm in der Phase V (07/2025 – 06/2028) weiterführen zu können, muss 
zeitgerecht eingereicht werden. Damit eine Weiterführung wie bisher möglich ist, müssen 
mindestens 50% der Gemeinden bei der KEM Schwarzatal bleiben. Die Kosten für die 
Gemeinden werden 0,80 Euro pro Gemeindebürger und Gemeindebürgerin (Basis 2023) 
betragen. 
 
Die KEM Schwarzatal hat in den vergangenen 3 Jahre einiges bewegen können. Die Früchte 
dieser Bemühungen werden langsam erkennbar und viele Themen und Projekte sollten 
jedenfalls weiter fortgeführt werden, damit sich daraus auch ein langfristiger Nutzen ergibt 
und die Aufwendungen nicht umsonst waren. 
 
Der Gemeinderat möge beschließen: 
 
Die Weiterführung der Klima- und Energiemodellregion Schwarzatal in der Periode 07/2025 
– 06/2028 für drei Jahre, Phase V 
 

Die Gemeinde wird sich an der programmgemäßen Eigenmittelaufbringung mit jährlich € 0,8 
pro Gemeindebürger bzw. Gemeindebürgerin (Basis 2023) im Zeitraum 07/2025 – 

06/2028 beteiligen (Jahresbeitrag € 1.386,00, Gesamtbeitrag € 4.158,00 Betrag jeweils 
gerundet). 

 
Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge die Weiterführung der Klima- und 
Energiemodellregion Schwarzatal in der Periode 07/2025 – 06/2028 für drei Jahre, Phase 
V beschließen. Weiters soll sich die Gemeinde an der programmgemäßen 

Eigenmittelaufbringung mit jährlich € 0,8 pro Gemeindebürger bzw. Gemeindebürgerin (Basis 

2023) im Zeitraum 07/2025 – 06/2028 beteiligen (Jahresbeitrag € 1.386,00, 

Gesamtbeitrag € 4.158,00 Betrag jeweils gerundet). 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
5. Schnupperticket - Verlängerung 
 
Im Juni 2023 wurden von der Gemeinde erstmals zwei bereits vorhandene VOR 
Schnuppertickets verlängert. Diese Aktion dient dazu, den Bürgern und Bürgerinnen die 
Vorteile eines Klimatickets näher zu bringen. Die Auslastung in unserer Gemeinde ist sehr 
hoch. Seitens der VOR wurde uns angeboten, diese zwei bereits vorhandenen Tickets zu 

einem Preis von jeweils € 860,00 zu verlängern.  
 
Die Klima- und Energiemodellregion, kurz KEM, unterstützt die Gemeinde mit einer 10%igen 

Förderung in der Höhe von € 172,00. 
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Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge die Verlängerung der Schnuppertickets 

für ein weiteres Jahr in der Höhe von gesamt € 1720,00 beschließen. 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
6. Pachtvertrag Agrargemeinschaft  
 
Die Gemeinde Natschbach-Loipersbach und die Agrargemeinschaft Natschbach, vertreten 
durch Obmann Josef Breineder schließen einen Pachtvertrag für eine Teilfläche der 
Liegenschaft GNr. 258 im Ausmaß von 101,97 m².  
  
Grund dieser Pacht ist die Vereinigung der Pachtfläche mit der angrenzenden Verkehrsfläche 
auf dem Grundstück 640/2 zur Nutzung zu Geh- und Fahrzwecken jeglicher Art und jegliche 
Fahrzeuge etc.. 
 
Dieser Vertrag wird auf eine Dauer von 90 Jahren abgeschlossen.  
 

Der vereinbarte Pachtzins beträgt € 300,00 pro Vertragsjahr und wird für die nächsten 10 
Vertragsjahre vorausbezahlt.   
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Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge den beiliegenden Pachtvertrag in 
vorliegender Form beschließen. 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
7. Subventionsansuchen Musikverein Natschbach-Loipersbach 
 
Der Musikverein Natschbach-Loipersbach legt ein Subventionsansuchen für die Anschaffung 
einer neuen Tracht vor. 
 
Seit Bestehen des Vereines im Jahre 1975 wurde die aktuelle Tracht getragen, welche durch 
die intensive Nutzung stark abgenutzt wurde. Eine vollständige Erneuerung ist dringend 
notwendig. 
 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf ca. € 75.000,00. 
 
Darin inkludiert sind: Hut, Jacke, Gilet, Binderl, Hemd, Hose und Schuhe bzw. Hut, Dirndl, 
Schürze, Jacke und Schuhe für die weiblichen Mitglieder. 
 
Der Musikverein ersucht die Gemeinde um eine finanzielle Unterstützung in der Höhe von 2/3 
(rund 50.000,00) der Gesamtkosten. Den Rest wird der Musikverein mit Eigenmitteln 
finanzieren. 
 
Die Kosten für die Gemeinde können sich dahingehend noch reduzieren, da sich die 
Lichtmesssänger aller Ortsteile dankenswerterweise bereit erklärt haben, mit ihren heurigen 
Spenden den Musikverein für den Ankauf der neuen Tracht zu unterstützen. Die 
aufgebrachten Spenden reduzieren die Zahlungsverpflichtung der Gemeinde. 
 
Die Gemeinde finanziert die Subvention an den Musikverein mit den bereits erhaltenen Zinsen 
der Rücklagen und wird im heurigen Jahr den veranschlagten Betrag an das Rücklagenkonto  
nicht in voller Höhe zuführen.  
 

Den ersten Teilbetrag (Anzahlung) in der Höhe von € 25.000,00 wird die Gemeinde noch im 
September begleichen. Der zweite Teilbetrag wird Anfang des Jahres 2025 in Rechnung 
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gestellt. Der dritte Teilbetrag wird bei Übernahme fällig. 
   
Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge die Subvention an den Musikverein in der 

Maximalhöhe von € 50.000,00 beschließen. 
 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
8. Gebührenbremse - Richtlinie 
 
Der Nationalrat hat am 20. September 2023 das Bundesgesetz über einen Zuschuss an die 
Länder zur Finanzierung einer Gebührenbremse beschlossen. Der Bund gewährt den Ländern 
einen einmaligen Zweckzuschuss zur Finanzierung der Senkung von Gebühren für die 
Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallbeseitigung im Jahre 2024. Der Zweckzuschuss für 
gesamt Österreich beträgt 150 Millionen Euro. Der Gemeinde Natschbach-Loipersbach 

wurde ein Zweckzuschuss in der Höhe von € 28.515,00 gewährt. Der Zweckzuschuss stellt 
eine Förderung der Gemeinde an die gebührenpflichtigen Haushalte dar. 
 
Die Gemeinde kann die Aufteilung des Zweckzuschusses an die gebührenpflichtigen Haushalte 
im Rahmen der Richtlinie selbst gestalten. Zur Auswahl stehen vier Varianten. Der 
Gemeinderat hat in seiner Sitzung die Verwendung einer der Varianten zu beschließen. 
 
Die Festlegung der Variante hat verwaltungsökonomisch zu erfolgen sowie den Kriterien der 
Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit zu entsprechen. Die bedeutet, dass die 
Wahl der Variante sowie des Empfängerkreises derart getroffen werden soll, dass die 
Umsetzung einfach und aufwandschonend durch die Gemeindeverwaltung erfolgen kann.  
 
Die Gemeinden haben den Zweckzuschuss den gebührenpflichtigen Haushalten im Laufe des 
Kalenderjahres 2024 im Wege der Vorschreibung in Abzug zu bringen. Bei der Wahl der 
Varianten 2 bis 4 sind Empfänger des Zweckzuschusses Haushalte, die zum Stichtag 1. 
Februar 2024 Kanal-, Wasser- oder Abfallwirtschaftsgebühren entrichten. Was einen 
gebührenpflichtiger Haushalt darstellt, muss vom Gemeinderat definiert werden. 
 
Zur Auswahl stehen 4 Varianten: 
 
Variante 1 – Änderung der Verordnung 
 
Die Variante 1 ist derart ausgestaltet, dass bei einer Änderung des Gebührensatzes der 
Zweckzuschuss als Einnahme dargestellt wird, sich der zu deckende Jahresaufwand dadurch 
reduziert und sich daraus ein niedrigerer Gebührensatz ergibt, als wenn die Einnahme nicht 
vorliegen würde. 
Der Gemeinderat erhöht damit zwar die Gebühr aber eben nicht im erforderlichen Ausmaß. 
 
Dadurch, dass der Zweckzuschuss jedoch nur für das Jahr 2024 gewährt wird, ergibt sich 
ein einmaliger Effekt. In den Folgeperioden liegt dieser nicht mehr vor und muss die Gebühr 
daher neu kalkuliert und, wenn erforderlich, eine erneute Erhöhung beschlossen werden. 
Diese Variante kann daher nur bedingt empfohlen werden. 
 
 
Variante 2  nach Anteil an Gebührenhöhe: 
 
Basis für die Ermittlung des Zweckzuschusses ist der Gesamtbetrag an Einnahmen aus den 
Gebühren im gewählten Gebührenhaushalt. Werden mehrere Gebührenhaushalte 
herangezogen, dann sind die Einnahmen der Gebühren aus den gewählten 
Gebührenhaushalten zu addieren. 



Protokoll Gemeinderat vom 27.06.2024 
 

10 

 

Aufgrund des Stichtages 1. Februar 2024, sind die zu leistenden Gebühren an diesem Tag 
ausschlaggebend. 
Die Gebühreneinnahmen sind sodann durch den erhaltenen Betrag zu dividieren. Das 
Ergebnis ist auf zwei Kommastellen kaufmännisch zu runden und stellt den Ausgangsbetrag 
dar. 
Der Zweckzuschuss für den einzelnen gebührenpflichtigen Haushalt (Abs. 4) ergibt sich 
sodann aus der Multiplikation des Ausgangsbetrages mit den zu leistenden Gebühren per 1. 
Februar 2024. Werden mehrere Gebührenhaushalte gewählt, ist der Zweckzuschuss für 
sämtliche gewählte Gebühren zu ermitteln. 
 
 
 
 
Variante 3 nach Haushalten: 
 
Bei dieser Variante wird als Ausgangsbasis die Anzahl der gebührenpflichtigen Haushalte am 
Stichtag 1. Februar 2024 herangezogen. 
 
Die so ermittelte Zahl ist durch den erhaltenen Betrag zu dividieren. Das Ergebnis ist auf zwei 
Kommastellen kaufmännisch zu runden und stellt den Zweckzuschuss an die 
gebührenpflichtigen Haushalte dar. 
 
 
Variante 4 Mischform: 
 
Bei dieser Variante wird zusätzlich zur Variante 3 auch die Wohnsitzmeldung berücksichtigt. 
Der erhaltene Betrag ist daher zunächst zu halbieren. 
 
Die erste Hälfte ist für die Ermittlung des Basisbetrages wie bei Variante 3 zu verwenden. 
Die zweite Hälfte ist als Zuschlag je gemeldetem Hauptwohnsitz (§ 1 Abs. 7 Meldegesetz 
1991 – MeldeG, BGBl. Nr 9/1992 in der Fassung BGBl. I Nr. 89/2023) zu verwenden. 
Diesbezüglich ist daher die Anzahl der mit Stichtag 1. Februar 2024 in der Gemeinde mit 
Hauptwohnsitz gemeldeten Personen zu ermitteln. Die zweite Hälfte des erhaltenen Betrages 
ist sodann durch diese Anzahl zu dividieren. Der Zweckzuschuss für den gebührenpflichtigen 
Haushalt ergibt sich sodann aus der Addition des Basisbetrages mit dem Zuschlagsbetrag je 
Hauptwohnsitz im gebührenpflichtigen Haushalt. 
Ist im gebührenpflichtigen Haushalt somit keine Person mit Hauptwohnsitz gemeldet, besteht 
der Zweckzuschuss nur aus dem Basisbetrag. 
 
 
Weitere Erläuterungen: 
 
Der Gemeinderat hat bei Wahl der Varianten 2 bis 4 auch die Möglichkeit den 
Empfängerkreis des Zweckzuschusses einzuschränken. Folgende Einschränkungen stehen zur 
Verfügung: 
- jeder gebührenpflichtige Haushalt (Haupt- und Nebenwohnsitz sowie 
Unternehmen/Betriebe) 
- Einschränkung auf Privatpersonen (keine Unternehmen/Betriebe) 
- Der Empfängerkreis kann auf mit Hauptwohnsitz gemeldete Personen beschränkt werden 
 
Die Wahl des Empfängerkreises („gebührenpflichtiger Haushalt“) ist essentiell für die 
Ermittlung der Höhe des Zweckzuschusses der jeweiligen Variante. Dieser muss daher vor 
der Kalkulation erfolgen. 
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Diesbezüglich ist zu beachten, dass Einschränkungen automatisch einen höheren 
Verwaltungsaufwand zur Folge haben. Dieser steigt mit der weiteren Differenzierung des 
Empfängerkreises. Hierbei ist daher besonders auf die Verwaltungsökonomie zu achten. 
 
 
Seitens des Bürgermeisters wird die Variante 2 nach Anteil an Gebührenhöhe für den 
Gebührenhaushalt Abfallbeseitigung vorgeschlagen: 
 
Der Gemeinderat möge nachfolgende Punkte beschließen: 
 
Betrag Zweckzuschuss nach Anlage 1: 

€ 28.515,00 
 
 
Festlegung Gebührenhaushalt: 
Abfallbeseitigung 
 
Festlegung Variante der Verteilung mitsamt den enthaltenen Eckdaten: 
 
Variante 2 nach Gebührenhöhe 

Ausgangsbetrag € 0,19 
Aufteilung nach der im Verhältnis zu zahlenden Abfallwirtschaftsgebühr und 
Abfallwirtschaftsabgabe, der so errechnete Betrag ist als Zweckzuschuss auszubezahlen.  
 
Festlegung Empfängerkreis: 
Haushalte (ausgenommen Betriebe und gemeindeeigene Gebäude) mit mindestens einer mit 
Hauptwohnsitz gemeldeten Person, die zum Stichtag 1. Februar 2024 
Abfallwirtschaftsgebühren und Abfallwirtschaftsabgaben entrichtet haben. 
 
Festlegung der Höhe des Zweckzuschusses: 
 
Ausgangsbetrag mal nach der im Verhältnis zu zahlenden Abfallwirtschaftsgebühr und 
Abfallwirtschaftsabgabe 
 
 
Der Gutschriftsbetrag wird wie folgt berechnet: 
 
Jahresvorschreibebetrag x Faktor x -1 = Gutschriftsbetrag 
Berechnung Faktor: 
Zweckzuschuss/Bemessungsgrundlage = Faktor 
 
 
Antrag des Bürgermeisters: Der Gemeinderat möge folgende Punkte beschließen: 
 
Betrag Zweckzuschuss nach Anlage 1: 

€ 28.515,00 
 
Festlegung Gebührenhaushalt: 
Abfallbeseitigung 
 
Festlegung Variante der Verteilung mitsamt den enthaltenen Eckdaten: 
Variante 2 nach Gebührenhöhe 

Ausgangsbetrag € 0,19 
Aufteilung nach der im Verhältnis zu zahlenden Abfallwirtschaftsgebühr und 
Abfallwirtschaftsabgabe, der so errechnete Betrag ist als Zweckzuschuss auszubezahlen.  
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Festlegung Empfängerkreis: 
Haushalte (ausgenommen Betriebe und gemeindeeigene Gebäude) mit mindestens einer mit 
Hauptwohnsitz gemeldeten Person, die zum Stichtag 1. Februar 2024 
Abfallwirtschaftsgebühren und Abfallwirtschaftsabgaben entrichtet haben. 
 
Festlegung der Höhe des Zweckzuschusses: 
Ausgangsbetrag mal nach der im Verhältnis zu zahlenden Abfallwirtschaftsgebühr und 
Abfallwirtschaftsabgabe 
 
Der Gutschriftsbetrag wird wie folgt berechnet: 
Jahresvorschreibebetrag x Faktor x -1 = Gutschriftsbetrag 
Berechnung Faktor: 
Zweckzuschuss/Bemessungsgrundlage = Faktor 
Beschluss: Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen. 
 

 

 9. Berichte 
 
Der Bürgermeister berichtet über: 
 

• Tamburi Paketbox 

• Kinderaustausch - Cornuda 
• PV Anlage - Bericht 

 

 
  
Dieses Protokoll besteht aus 12 Seiten und wurde in der Sitzung am ____________ 
genehmigt - abgeändert - nicht genehmigt 
 
 
 
 _______________________  _______________________ 
                  Bürgermeister                                                             Schriftführer 
 
 
 
 
 
 
____________________    _______________________         _____________________ 
  Gf. Gemeinderat Ö V P        Gf. Gemeinderat S P Ö                Gf. Gemeinderat F P Ö                         
 


